

[image: cover]




RIESIG-GROSS und Winzig-Klein


Der Elefant Engelbert lebte mit vielen anderen Elefanten in Afrika, genauer gesagt im Urwald. Dort begegnete er einem bildhübschen Elefantenfräulein, in das er sich unsterblich verliebte. Auch das Elefantenfräulein – sie hieß übrigens Eleonore – hatte verliebte Augen nur für den stattlichen Elefantenmann. Obwohl er schon ein paar Jährchen älter war als alle anderen Elefanten in der Herde und die anderen Elefantenbullen wegen ihrer angeblichen Schönheit, ihrer Größe und Stärke wetteiferten, konnten sie ihm noch lange nicht den kleinen Finger reichen. Oder sagt man bei Elefanten vielleicht: „nicht den Stoßzahn reichen?“. Eleonores heimlicher Verehrer war viel klüger, weiser und erfahrener als alle anderen Elefantenmänner, und das gefiel ihr besonders an ihm. Und eines Tages flocht Engelbert seinem geliebten Elefantenfräulein einen Kranz aus vielen wunderschönen Blüten. Diesen setzte er ihr aufs Haupt.


„Eleonore, ich liebe dich von ganzem Herzen. Willst du meine Frau werden?“, fragte Engelbert sehnsüchtig, während sich ihre Rüssel ineinander verschlangen.


Überglücklich gab Eleonore ihrem Engelbert das Jawort.


Nun, warum ich euch diese Geschichte hier erzähle? Ich denke, weil sie sehr erzählenswert und außerdem sehr interessant ist. Und schließlich bekommt ihr ja nicht alle Tage Geschichten aus dem afrikanischen Urwald zu hören. Oder?


Aber nun zurück zu unserem Elefantenpaar. Es dauerte nicht allzu lange, da bekamen Engelbert und Eleonore Nachwuchs. Es war ein strammer Junge, den ihnen der gütige Herrgott in die Wiege legte. Kerngesund und wunderschön! Es war überhaupt das schönste Elefantenbaby, das die Welt jemals zu Gesicht bekommen hat. Freudestrahlend begrüßten die Eltern jeden neuen Tag, denn zu dritt war das Leben für sie noch viel lebenswerter! Und so lebten sie glücklich und zufrieden in ihrer Elefantenherde. Wendelin, so nannten die Eltern ihren Jungen, wuchs unbekümmert heran und verbrachte eine schöne Kindheit im Urwald, weil seine Eltern ihn sehr liebten und sich liebevoll und fürsorglich um ihn kümmerten.
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Engelbert wird krank


So vergingen wunderschöne Jahre wie im Fluge, aber leider meinte es das Schicksal nicht gut mit unserer Elefantenfamilie. Was so zauberhaft begann, änderte sich, als Engelbert von Tag zu Tag zusehends kränklicher und schwächer wurde. Alle anderen Tiere in der Herde mussten deshalb auf Wendelins Vater Rücksicht nehmen. Er konnte mit dem Tempo nicht so mithalten, wie es sich die anderen wünschten.


Eine Zeitlang hatten sie Mitleid mit ihm, aber irgendwann riss ihnen schließlich der Geduldsfaden, und einer begann fürchterlich zu schimpfen und zu toben: „Ich lass mich doch nicht wegen des alten Engelberts, der sowieso nur noch aus Haut und Knochen besteht, von den Hyänen in Stücke reißen! Ich bin gerade im besten Alter und soll vielleicht mein Leben verlieren wegen dieses alten Schwächlings hier? Was meint ihr, Freunde?“, und dabei wandte er sich fragend den anderen Elefanten zu. „Wer mit mir einer Meinung ist, der hebe bitte seinen Rüssel!“ Fast alle hoben ihren Elefantenrüssel, so weit es nur ging, in die Höhe, und einer nach dem anderen begann zu schimpfen, und sie waren mit dem Anführer der Schimpftirade einer Meinung.


„Jawohl, er hat recht! Es stimmt, was er sagt.


Wie kommen wir dazu, dass wir uns ständig dieser Gefahr aussetzen! Wir haben schließlich alle Frau und Kinder!“


„Wie ihr alle wohl wisst, ist mit dieser Hyänenmeute nicht zu spaßen. So eine gefährliche Bande wie diese war noch nie auf dem afrikanischen Kontinent unterwegs. Die machen nicht einmal vor uns Elefanten Halt“, fuhr der Anführer der Schimpftirade mit seinen lautstarken Belehrungen fort. „Das sage nicht nur ich, das erzählen auch die Zebras, die Löwen und die Giraffen. Und auch die Reiher an der Wasserstelle haben davon erzählt. Darum müssen wir schnell vorankommen!“
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